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Die „Danziger Zeitung“ eint täglich zweimal; am Sonntage 
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ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


gen und am Montage Abends. — Beſtellun 


er 
e 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— — 


Sonnabend, 19. März. (Abend- Ausgabe.) 
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Telegraphiſche Depeſche der W Zeitung. 
achm 


Angekommen 1 Uhr N ? 

London, 19. März. Das Unterhaus nahm in zweiter 
Leſung das Unterrichtsgeſetz an und verwarf den Antrag 
Georg Dixons (Allgemeine Confeſſionsloſigkeit in allen 
Staats-⸗Volksſchulen). Gladſtone ſtellte ein Zuſatzamen⸗ 
13 mit Beſtimmungen über den Religionsunterricht in 

usſicht. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Karlsruhe, 18. März. Die erſte Kammer nahm in 
ihrer heutigen Sitzung einſtimmig den Kommiſſionsantrag 
an, dem Vorſchlage der zweiten Kammer, die Todesſtrafe 
aufzuheben, aus Opportunitätsgründen zur Zeit nicht 
beizutreten. — Die Abgeordnetenkammer nahm heute das 
Militärſtrafgeſetzbuch, ferner das Einführungsgefeg zu dem⸗ 
ſelben und zur Militärſtrafzerichtsordnung an. 

Stuttgart, 18. März. Die Abgeordnetenkammer be⸗ 
rieth in ihrer heutigen Sitzung das Genoſſenſchaftsgeſetz, 
deſſen Beſtimmungen ganz analog ſind mit denen des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes für den norddeutſchen Bund. Die End⸗ 
abſtimmung über das Geſetz wird Dienſtag erfolgen. 

München, 18. März. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurden die Anträge auf Erlaſſung eines 
allgemeinen direkten Wahlgeſetzes durch Uebergang zur Tages 
ordnung erledigt, nachdem der Miniſter des Innern die dem⸗ 
nächſtige Vorlage des Geſetzes verheißen hatte. 

Wien, 18. März. Die in letzterer Zeit eirkulirenden 
Gerüchte betreffs neuerlicher Miniſterkriſis entbehren, gutem 
Vernehmen nach, jeder Begründung. 8 

Paris, 18. März. Dem „Frangais“ zufolge ſollen die 
liberalen Senatoren beabſichtigen, demnächſt im Senate einen 
Antrag einzubringen, demzufolge der Senat auf jeden Antheil 
an der conſtituirenden Gewalt ganz und gar verzichten, ſich 
dafür aber denjenigen Antheil an der geſetzgebenden Gewalt 
vorbehalten würde, welcher früher der Pairskammer zuſtand. 


23. Sitzung des Reichstages am 18. März. 

2. Berathung des Strafgeſetzbuches. Nachdem der 
heſſ. Bundescomm. Hoffmann die Bundestreue der groß- 
herzoglichen Regierung gegen eine geſtrige Bemerkung des 
Abg. Blum in Schuß genommen, wird § 89 ohne Debatte, 
§ 90 wieder mit den bekannten Meyer'ſchen Amendements 

enehmigt, ein Zuſatz Krygers, Nordſchleswig von den 
deſtimmungen über Hoch- und Landesverrath auszunehmen, 
bis die Bevölkerung abgeſtimmt, ob fie zu Preußen oder Dä⸗ 
nemark gehören will — wird abgelehnt. — 8 91, welcher 
beſtimmt, daß das Vermögen der wegen Hoch- und Landes 
verrath Angeklagten bis zur rechtskräftigen Beendigung der 
Unterſuchung mit Beſchlag belegt werden kann, wird von den 
Abgg. Bähr (Kaſſel), v. Mallinkrodt und v. Puttlam- 
mer bekämpft, von den Abgg. Lasker, Graf Eulenburg, 
Grumbrecht und dem Bundescommiſſar vertheidigt und 
ſchließlich angenommen. 

Der 2. Abſchn. des II. Theils (S 92—95) handelt von 
der Beleidigung des Landesherrn. $ 92 ſetzt für Thät⸗ 
lichkeit gegen den Landesherrn den Tod, in minder ſchweren 
Fällen Zuchthaus nicht unter 5 Jahren, bei mildernden 
Umſtänden Feſtung nicht unter 5 Jahren feſt. Meyer be 
antragt ftatt „Tod“ „lebeuslängliches Zuchthaus oder Feſtungs 
haft“, weiter „Zuchthaus oder Feſtungshaft“ zu ſetzen; 
v.Levetz ow beantragt „Thätlichkeit gegen das Bundesober⸗ 
haupt“ hinzuzufügen. Abg. Graf Baſſewitz (mecklenb. 
Miniſter): Bundes ober haupt ſteht nicht in der Verfaſſung; 
man könnte durch dieſen Ausdruck leicht die verfaſſungsmäßig 
feſtgeſtellten Begriffe verrücken (Oh!) Der Antrag v. Le · 
vebows wird angenommen, gegen ihn ſtimmt die Fortſchritts. 
partei, Meier (Bremen), Graf Baſſewitz u. A.; 3 92 wird 


Stadt⸗Theater. ; 

Zum Beneſiz für Hrn. Gel a wurde Boieldieu's an- 
muthige Oper: „Die weiße Dame“ gegeben. Der Bene- 
fiziant hatte ſich als Georg Brown eine ſehr dankbare, aber 
auch ſchwierige Rolle ausgewählt, ſchwierig in ſofern, als die 
Partie Coloraturgeſchicklichkeit und feinen Geſangsſchliff über- 

haupt beanſprucht. Nach dieſer Seite hin blieb Herr Griſa 
Manches von dem Reiz, mit dem der Componiſt den Georg 
ausgeſtattet hat, ſchuldig, aber die natürliche Friſche der Auf⸗ 
faſfung und das in der Höhe recht umfangreiche und wohl⸗ 
klingende Organ machte im Ganzen einen günſtigen Eindruck 
und half dem Sänger über verſchiedene Klippen ziem⸗ 


lich glücklich hinweg. Die kecke Lebensluſt und 
das feurige Temperament, welches in der Auf⸗ 
tritts⸗Arie pulſirt, machte ſich in kräftigen Ac⸗ 


centen geltend. Wir möchten dieſe Arie als das gelungenſte 
Stück des Herrn Griſa bezeichnen, überhaupt alle jene Mo⸗ 
mente der Partie, denen eine friſche Natürlichkeit und ein 
tapferes Herausgehen mit der Stimme zu gute kommt. Wo 
die Mufik aber ihre elegante, leicht bewegliche Seite in den 
Vordergrund ſtellt, z. B. in dem kolorirten Duett mit Jenny, 
in den Fiorituren der zweiten Arie (deren Cantilene: „Komm, 
o holde Dame“ Übrigens recht angenehm wirkte), und in dem 
Duo mit Anna, da kam die Technik nicht in den erwünſchten 
Fluß und es fehlte an gefälligen und abgerundeten Tonver⸗ 
bindungen. Das ſchottiſche Boltelied im dritten Act war ge⸗ 
lungen zu nennen durch die willig anſprechende und durch 
Wohllaut erfreuende Stimme. Sehr gern erkennen wir die 
guten Fortſchritte an, welche Herr Griſa in der letzten Zeit 
gemacht bat. Dieſe traten auch in dem Georg Brown un« 
verkennbar hervor und man darf wohl erwarten, daß die ſehr 
ſchätzbaren Mittel des Sängers immer mehr zu künſtleriſchen 
Zielen führen werden. Der Benefiziant ſah ſich durch wie⸗ 
derholten reichen Beifall nach den am meiſten gelungenen 

Tonſtücken ausgezeichnet. — Fräul. v. Tellini fang die Anna 


mit dieſem und den Meyerſchen Amendements angenommen. 
— In 8 93 wird gleichfalls der Ausdruck, Landesoberhaupt“ 
aufgenommen, im § 94 und $ 95 „oder Feſtungshaft“ hin⸗ 
zugefügt und ferner nach dem Antrage Meyers (Thorn) 
die eventuelle Aberkennung der Ehrenrechte bei Beleidigung 
von Mitgliedern des landesherrlichen Hauſes geſtrichen. — 
88 96—99 bandeln von der Beleidigung von Bundes⸗ 
fürſten. Hier werden wieder die Meyerſchen Amendements 
angenommen und ein Zuſatzantrag des Abg. v. Luck, nach 
welchem die Verfolgung nur mit Ermächtigung des Belei⸗ 
digten eintritt. — Bei $ 99, der die Angehörigen eines bun⸗ 
desfürſtlichen Hauſes gegen Beleidigungen ſchützen ſoll, will 
Abg. v. Hoverbeck als Bedingung der Verfolgung den 
Antrag des Beleidigten, da keine Veranlaſſung vorliege, 
den betreffenden Perſonen die Mühe zu erſparen, ſich als 
gewöhnliche Menſchen zu geriren. Abg. v. Hennig ſieht 
überhaupt keinen Grund, ein Mitglied irgend eines bundes⸗ 
fürſtlichen Hauſes in anderer Weiſe zu ſchützen als Privat- 
verſonen, und bittet, den ganzen Paragraphen zu ſtreichen. 
Der $ wird auch, da die Bänke der Rechten momentan 
ſchwach beſetzt ſind, wirklich geſtrichen. 

Der 4. Abſchn. (88 100 — 102), feindliche Hand⸗ 
lungen gegen befreundete Staaten, wird ohne De⸗ 
batte angenommen, nur daß ſtatt der im $ 100 angedrohten 
Zuchthausſtrafe bis zu 10 Jahren nach Meyer geſetzt wird 
„Feſtungshaft von einem bis 10 Jahre“. Abſchn. 5 (103— 
107) handelt von Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf 
die Ausübung ſtaats bürgerlicher Rechte. In den SS 
103 und 104 wird wiederum dem Zuchthaus alternativ die 
Feſtungs haft zugefügt. Zu § 105, welcher lautet: „Wer einen 
Norddeutſchen durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einer 
ſtrafbaren Handlung verhindert, in Ausübung feiner ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte zu wählen oder zu ſtimmen, wird mit 
Gefängniß nicht unter ſechs Monaten oder mit Feſiungshaft 
bis zu 5 Jahren beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar“, be⸗ 
antragen: 1) Mende hinter den Worten „Gewalt“ einzu⸗ 
ſchalten „oder durch Mißbrauch der Amtsgewalt; 2) Ewald 


hinter dem Worte „zu ſtimmen“ einzuſchalten „oder wer den 


freien, unmittelbaren oder mittelbaren Verkehr der Wähler 
mit den zu Wählenden oder Gewählten hindert“. — Abg. 
Mende: In Sachſen, wo die Stimmzettel den Wählern amt- 
lich zugeſtellt wurden, ſei es vorgekommen, daß dieſelben be⸗ 
reits mit dem Namen des zu Wählenden ausgefüllt, den 
Wählern zugeſandt ſeien. Ueberhaupt ſei, was auch Hecker in 
ſeinen gepfefferten Briefen betone, die Beamtenhierarchie 
der größte Uebelſtand Deutſchlands. Abg. v. Hoverbeck 
empfiehlt den Antrag, ohne ſich die gehörte Motivirung an⸗ 
zueignen, desgleichen Ziegler und v. Kirchmann, während 
v. Hennig und Lasker dem Antrage als hier nicht an der 
richtigen Stelle entgegentreten. Der Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt werde im § 336 mit Strafe bedroht, dort werde 
Gelegenheit fein, über den Mißbrauch der Amts gewalt ſpeziell 
bei den Wahlen Beſtimmungen zu treffen. Auch falle ia ohne» 
hin der Beamte eben ſo gut wie ein Privatmann unter die 
Beſtimmung des § 105, und die erforderliche Verſchärfung 
der Strafe für Erſteren trete dadurch ein, daß der Beamte 
nicht blos nach S 105, ſondern zugleich nach $ 336 beſtraft 
werden werde. Abg. Ewald: Die Hinderung des Verkehrs 
zwiſchen Wählern und zu Wählenden kann ausgehen ſowohl 
von einzelnen Perſonen als auch von feindlichen Parteien als 
auch von der ale Auch gegen letztere richtet ſich mein 
Antrag. Die Pariſer Mode der Regierungs- Candidaten darf 
bei uns keine Stätte finden, das iſt eine Umkehrung des öffent⸗ 
lichen Rechtes, eine Verfälſchung der Wahlen, die nur möglich 
iſt in einem Lande, wo die Grundlagen der Verfaſſung in 
ſteter Schwankung ſich befinden, wie in Frankreich. Wir ſind 
kein ſo rohes, kein ſo ungebildetes Volk, daß man uns nicht 
einmal erlauben ſollte, in geſchloſſenen Räumen frei zuſammen⸗ 
CCC... TREE ET TE ENT YET ̃]⅛ A 


mit Eleganz und Wärme. Die Arie erfüllte zwar nicht 
ganz die Anſprüche an Coloraturfertigkeit im franzö⸗ 
ſiſchen Sinne, machte aber trotzdem eine recht 
brillante Wirkung und verſchaffte der kunſteifrigen 
Sängerin einen Ruf in die Scene. — Herr Chandon 
(Gaveſton) legte diesmal auch in die Darftellung mehr 
Character und Paſſion, als bisher und machte dadurch die 
tüchtige muſikaliſche Leiſtung, getragen durch ſein markvolles 
Baßorgan, um fo anerkennenswerther. Im zweiten Finale 
litt die Reinheit des Tons durch ein zu ſtarkes Auftragen, 
namentlich warf der Sänger in die Harmonie des Schluß⸗ 
Allegros wiederholentlich ein ſehr markiges, immer zu hoch 
klingendes O hinein, das dem muſikaliſchen Ohr nicht ange 
nehm war. Das Pächterpaar war durch Fräulein Winckler 
(Jenny) und durch Herrn Tiedtke, der den Dickſon aus 
Gefälligkeit übernommen hatte, recht gewandt und mit guter 
Laune vertreten. Frau Fiſcher gab die Margarethe bieder 
und herzlich, effectuirte auch günſtig mit dem Svinnliede. 
Das Haus war ziemlich gut beſetzt, obſchon der Beſuch gegen 
frühere Vorſtellungen der ſehr beliebten Oper nur mittel. 
mäßig erſchien. Hoffentlich wird Meyerbeer's „Afrikauerin“ 
dem Theater Hör. und Schauluſtige in reicher Fülle zuführen 
und der Direction einigen Erſatz für die empfindlichen Cala⸗ 
mitäten dieſer Saiſon gewähren. Markull. 


Leipzig. Der alte ſehr unerquickliche Streit zwiſchen Laube 
und Gottſchall, der durch die ſcharfen Recenſionen des Letztern 
im „Tageblatt“ immer neue Nahrung erhält, hat neuerdings zu 
einem ſehr unangenehmen Eclat geführt. Gottſchall hatte über 
die am 11. März ſtattgefundene Aufführung des „Wilhelm Tell“ 
ein ſtrenges Tadelsvotum gefällt, well dabei von Laube das 
allerdings — — unternommen worden war, 
die Rollen unter den Mitwirkenden total zu wechſeln; der erſte 
Liebhaber ſpielte zum Beiſpiel die Heldenrolle des „Tell“, der 
gendliche Held den „Geßler“ u. ſ. w. Im „Theater⸗ und 

remdenblatte“ erſchien dagegen eine von dem hieſigen, Laube 


zukommen. Der § 105 wird unter Ablehnung beider Anträge 
angenommen. : 

$ 108 lautet: „Wer öffentlich vor einer Menſchenmenge, 
oder wer durch Schriften oder andere Darſtellungen, welche 
verbreitet, öffentlich angeſchlagen, oder öffentlich aus geſtellt 
werden, zum Ungehorſam gegen Geſetze oder Verordnungen 
oder gegen Anordnungen der Obrigkeit auffordert, oder wer 
in gleicher Weiſe ſtrafbare Handlungen durch Rechtfertigung 
anpreiſt, wird mit Geldſtrafe bis zu 200 Thlrn. oder mit 
Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft. Hierzu beantragt Fries 
a) ſtatt der Worte: „durch Schriften u. . w.“ bis „aus⸗ 
geſtellt werden“ „durch Verbreitung oder öffentlichen Anſchlag 
oder öffentliche Ausſtellung von Schriften oder anderen Dar⸗ 
ſtellungen“; b) ſtatt „zum Ungehorſam“: zur Widerſetzlich⸗ 
keit; e) ſtatt „gegen Anordnungen der Obrigkeit“, gegen 
vie geſetzlich gerechtfertigten Anordnungen der zuſtän⸗ 
digen Obrigkeit; d) die Worte „oder wer in gleicher Weiſe 
u. ſ. w.“ bis „anpreiſt“ zu ſtreichen. — Abg. Fries: Unſer 
erſter Antrag bezweckt nur eine redactionelle Aende⸗ 
rung des Entwurfes. Die Aufforderung zum Ungebor⸗ 
ſam zu beſtrafen, halten wir für nicht richtig; der Un⸗ 
gehorſam an und für ſich iſt ja, wenn nicht beſondere Geſetze 
anders beſtimmen, etwas Erlaubtes; wir ſchlagen deshalb 
vor, nur die thatſächliche Widerſetzlichkeit für ſtrafbar zu er⸗ 
klären. Wir halten es für unrichtig, das Anſehen der 
Staatsgewalt durch Strafandrohungen aufrecht erhalten zu 
wollen, fondern für den beſten Schutz der öffentlichen Auto⸗ 
rität, wenn Staat, Geſetz und Richter dafür ſorgen, daß die 
Träger der öffentlichen Autorität ſelbſt dieſelbe ungeſchmälert 
erhalten. Wir in den kleinen Staaten ſind mit dieſem 
Grundſatze ſehr gut fertig geworden, auch der Bund wird 
mit ihm beſtehen können. — Abg. Graf Kanitz: Die Obrig⸗ 
keit muß unter allen Umſtänden geſchützt werden, auch wenn 
fie ihren Wirkungskreis überſchritten hat. Die Autorität iſt 
hier das allein Maßgebende und die muß aufrecht erhalten 
werden. — Bund. Comm. Friedberg bekämpft die Amende⸗ 
ments. Die Aufforderung zum Ungehorſam müſſe in dem $ bleiben, 
ſonſt würde Jemand, der Truppen oder zum Schutze eines 
Deiches aufgebotene Ortſchaften zum Ungehorſam auffordert, 
ſtraflos ſein. Womit in einem kleinen Staat auszukommen 
iſt, damit iſt nicht in einem großen auszukommen. — Abg. 
Lasker: Aufforderung zum Ungehorſam brauche nicht mit 
beſonderer Strafe belegt zu werden, denn ſei der Ungehorſam 
an ſich ſtrafbar, ſo ſei es auch der dazu Auffordende als 
Theilnehmer von ſelbſt; die Aufforderung zu etwas Erlaub⸗ 
tem aber zu beſtrafen, ſei widerſinnig. Der Zuſtand, in wel⸗ 
chem jeder Anordnung der Obrigkeit bei Strafe Folge ge⸗ 
leiſtet werden müſſe, ſei freier Bürger unwürdig. Der Be⸗ 
amte, ſo lange er ſich nicht innerhalb ſeiner zuſtändigen Be⸗ 
fugniſſe bewege, ſei nichts als ein gewöhnlicher Bürger, dem 
jeder Auſpruch auf beſondere Berückſichtigung fehle Jahre lang 
habe die Stadt Berlin unter dieſem Druck ſeiner Anordnungen 
geſtanden, unter dem Druck eines Mannes, der abſoluten Ge⸗ 
horſam gegen alle ſeine Anordnungen forderte, ohne ſich um 
die Geſetze zu kümmern. (Ruf: Pfui! Widerſpruch.) Wen ich 
meine, das wiſſen Sie; es iſt Hr. v. Hinckeldey, der dies be⸗ 
kanntlich ſelbſt als feinen Grundſatz proklamirt hat. Augen⸗ 
blicklich ſteht bei uns in Preußen die Sache thatſächlich fo, 
daß jedem Gebote der Polizei unweigerlich Folge geleiſtet 
werden muß, das iſt durch die Praxis und die wiederholten 
Urtheile des Obertribunals anerkannt. Mir iſt ein Fall be⸗ 
kannt, daß ein Polizeibeamter einer Frau unziemliche Anträge 
machte. Ihr Mann, der ſie gegen dieſe Angriffe in Schutz 
nahm, wurde wegen des dem Beamten geleiſteten Widerſtandes 
beſtraft. (Hört! hört!) Einem ſolchen Zuſtande ſoll unſer 
Amendement ein Ende machen. Was ſchließlich das Verbot 
der Anpreiſung einer ſtrafbaren Handlung betrifft, ſo 
verbieten Sie damit jede freie Discuſſion. Einen ſtillen, 


notoriſch ſehr nahe ſtehenden Schriftſteller Dr. Silberſtein 
unterzeichnete, weit günſtiger gehaltene Kritik. Dieſelbe ent⸗ 
hielt unter anderm auch einen ſehr hämiſchen Ausfall 
egen den Hofrath Gottſchall, der ſich darin gipfelte, daß dem 
etzteren gewiſſe „innige Beziehungen“ zu der Schauſpielerin Frl. 
Link, die ſich in den Gottſchall ſchen Recenſionen wegen ihrer ans 
erkannt tüchtigen Leiſtungen einer beſonderen Bevorzugung er⸗ 
freut, vorgeworfen wurden. In Folge dieſes ſchmachvollen Miß⸗ 
brauchs des Recenſentenrechts hat nun der Schauspieler Herz 
feld, Verlobter des Frl. Link, den Dr, Silberſtein in dem Foyer 
während eines Zwiſchenactes geohrfeigt. Herzfeld, ein ſehr belieb⸗ 
ter Darſteller, iſt am folgenden Tage von Laube entlaſſen wor⸗ 
den, deſſen Stellung zum Publltum aber durch dieſe Affaire eine 
noch ſchiefere geworden iſt. 
Eine Tragödie auf dem Schiffe.] Folgender, die ges 
41 Zuſtände im Süden der Vereinigten Staaten illuſtriren⸗ 
er Vorfall hat unlängſt, wie der amerikaniſche Correſpondent 
der „Daily News“ berichtet, an Bord eines Miſſiſſippi⸗Dampfers 
in Louiſiana ſtattgefunden. General Sul: Liddell ſaß gerade 
u Tiſche im Salon des Dampfers, als dieſer an einer Landungs⸗ 
Helle anhielt. Herr Jones, ein perſonlicher Feind des Generals, 
kommt an Bord, erblickt Letzteren, geht zurück, und kehrt nach 
kurzer Zeit in Begleitung ſeines Vaters und Bruders, alle Drei 
mit Flinten bewaffnet, wieder. Der Vater, Oberſt Jones, legt 
auf den General an und erſchießt ihn, die beiden Söhne feuern 
ihre Gewehre anf den lebloſen Körper des Greiſes ab, und wäh⸗ 
rend die Paſſagiere des Dampfers in wilder Flucht auseinander⸗ 


ſtieben, begiebt ſich die intereſſante Familie in größter Ges 


müthsruhe nach dem Ufer zurück. Zwei Tage ſpäter fährt Richter 
Liddell, ein Sohn oder Neffe des Ermordeten, den Fluß hinauf 
und ſiebt an einem Landungsplatz einen der Jones ſtehen. Er 
holt jeine Flinte und feuert dieſelbe auf den nichts Ahnenden ab, 
der, ſchwer getroffen, in ein nahes Haus getragen wird. Der 
Capitain des Dampfers macht dem Richter über dieſe „Verletzung 
der Schiffsordnung“ Vorwürfe, und dieſer entſchuldigt ſich damit, 
daß, als er Jones ſo nahe geſehen, „ſeine Gefühle ihn übermannt 
hätten“. Die Acteure in dieſer Tragödie ſind alle Pflanzer und 
gehören den erſten Familien des Staates an. 


— 


ruhigen Staat können Sie dadurch vielleicht erzielen, vom 20. Februar erhalten haben. Dieſelbe iſt der franzöſi⸗ | Berlin in ca. 13 Stunden zurücklegt, alſo in 1 Stunde nur 
ſobald aber der erſte Freiheits hauch durch das ſchen Retzierung aber noch nicht mitgetheilt worden. Hr. v.] ca. 67 Meilen fährt, legen die entſprechenden Züge auf der 
Land geht und die bureaukratiſchem Schranken fallen, | Coreelles wird Frankreich in Rom und beim Concil vertre-] Köln⸗Mindener Bahn 81 Meilen Are Stunde zurück. Das 
dann haben Sie eine Verwirrung, der Niemand Herr zu | ten und ſpäter daſelbſt bleiben, da Hr. v. Banneville einen [Verhältniß der Geſchwindigkeit zwiſchen den Oſtbabncourier⸗ 
werden vermag. Das Jahr 1848 iſt uns in dieſer Beziehung | anderen Poſten erhalten ſoll Die miniſteriellen Blätter ſuchen [zügen und den engliſchen iſt ſogar 3:5. Der Eilzug 
doch ein redendes Beiſpiel. Der $ geht aber weiter, er geht | die Differenz zwiſchen dem Grafen Daru und Emile Ollivier | von Berlin nach Königsberg braucht noch über 3 Stunden 
bis zur Fälſchung der Geſchichte. Wenn ein Geſchichtsſchrei⸗] wegzuläugnen; es heißt aber heute, daß Emile Ollivier, um | mehr, als der Courierzug. Es iſt gewiß ein beſcheidenes 
ber verſucht, die franzöſiſche Revolution zu rechtfertigen, fo | eine Miniſterkriſis zu vermeiden, feinen Widerſtand gegen die | Verlangen, wenn man fordert, daß der Eilzug in Zukunft 
kann er auf Grund des Paragraphen beſtraft werden. Ich Abſendung eines beſonderen Concilsgeſandten aufgiebt. Die wenigſteus nicht langſamer fährt, als der Courierzug. Da⸗ 
bitte Sie unſere Amendements anzunehmen und ſo die Stützen Regierung wird die auf Montag feſtgeſetzte Interpellation durch würde eine Tages verbindung zwiſchen Danzig⸗Königs⸗ 
des Polizeiſtaates niederzureißen. — Abg. Graf Baſſewitz von Jules Favre benutzen, um die öffentliche Meinung auf⸗ | berg und Berlin bergeſtellt, welche ſowohl für den inländi⸗ 
verwahrt ſich gegen die Schlagworte der eben gehörten Bril- | zuklären. Migr. Dupanloup iſt fo vollſtändig in Ungnade ſchen, als auch für den Perſonenverkehr mit Rußland von 
lanten Rede: Polizeiſtaat, Freiheit und dergleichen, gegen die | beim Papſt, daß Pius IX. erklärt hat, „er werde niemals in größter Wichtigkeit iſt. Gegenwärtig geht der Eilzug von 
Verwechſelung des Polizeiſtaates mit der Ordnung des Staa⸗ die Ernennung des Biſchofs zum Erzbiſchof willigen, noch] früh 9 Uhr bis 1 Uhr 5 Minuten Nachts von Berlin bis Königs⸗ 
tes und ſchließt mit der Verſicherung: „Da vergehn mir die weniger ihm den Cardinalshut geben.“ — Heute vollendet berg. Wer die Nacht nicht durchreiſen will, muß alſo ſchon 
Begriffe!“ — Hierauf vertagt ſich das Haus. — Die Aus- | der kaiſerliche Prinz fein 14. Lebensjahr und iſt damit | in Dirſchau Station machen, während es doch wünſchenswerth 
kunft über die Zuchthausarbeit iſt an den Präſidenten ge-] nach der Beſtimmung feines Vaters — der das doch am be» und leicht ausführbar wäre, daß diefer Zug nur die Zeit von 
langt und wird zunächſt der Petitions⸗Comm als Material ſten wiſſen muß — mündig zur Regierung geworden. Die in Morgens bis Abends, ſpäteſtens 10 Uhr, in Anſpruch nehme. 
überwieſen. — Nächſte Sitzung: Sonnabend. Aus ſicht geſtellte Amneſtie ift nicht erſchienen, dagegen eine [Entſchließt man ſich zu ſchnelleren Fahrten, ſo hat man nur 
——— —ů . lange Liſte von Maires, welche bei dieſer feierlichen Gele- nöthig, den Eilzug ſtatt um 9 Uhr vielleicht um 84 Uhr von 
* Berlin, 18. März. Wie alljährlich, fo find auch | gendeit mit der Ehrenlegion decorirt find. — Die „Liberts“ | Berlin abgehen zu laſſen und man wird den Zweck erreichen. 
heute viele hunderte von Leuten nach dem Friedrichshain ger | hat Nachrichten von Unruhen, die in Algerien an der [Für Danzig und die in der Nähe liegenden Stationen hätte 
wallfahrtet, um den Friedhof der Märzkämpfer zu befuchen. | Grenze von Marokko ausgebrochen find: „Eine Colonne von dieſe Veränderung noch den bedeutenden Vortheil, daß noch 
Die milde Witterung lud dazu ein, aber fie ift doch lange | 5 bis 6000 Mann unter Befehl des Generals v. Wimpffen | des Abends mit den übrigen aus Berlin und den Provinzen 
nicht ſo lind und warm, wie an jenem großen, ewig denk- ſchickte ſich an, nach dem bedrohten Punkte aufzubrechen.“ kommenden Briefen ꝛc. auch die rheiniſche, franzö⸗ 
würdigen Kampftage. Der März des Jahres 1848 war auch Spanten. Das Leichenbegängniß des Infanten ˖ſiſche und engliſche Poſt ausgegeben werden könnte, während 
feiner Witterung nach ein Frühlingsmonat, wie ihn Europa | Heinrich fand im Beiſein einer ungeheuren Menſchenmenge | fie jetzt erſt am andern Morgen nur 2 Stunden vor den mit 
feitdem nie wieder gehabt hat. Unſere Zeitungen haben ſich | Statt. Zu Demonſtrationen Seitens derſelben kam es jedoch | dem Courierzuge angekommenen ausgegeben werden. Mit 
einmal wieder in Schweigen über dieſen Tag gehüllt, nur] nicht. Dagegen machte die Geiſtlichkeit eine Demonſtration; | der Bertigitellung der Eiſenbahn Dirſchau-Schneidemühl 
die Zukunft“ macht die boshafte Bemerkung, man höre jegt | diefelbe verweigerte nämlich jede kirchliche Feier, da die Frei] würde der Eilzug bei Abkürzung der Fahrzeit ſogar fo früh 
im Norden wie im Süden wieder das dumpfe Geknarr der | maurer an dem Begräbniß Theil nahmen. Von der Regie» | bier eintreffen können, daß es noch möglich wäre, eilige Ges 
Kerkerthüren, und im Reichstage knarre es zu Ehren der | rung war Niemand auweſend. — Die Cortes find um die ſchäftsbriefe ꝛc. mit dem nächſten Courierzuge zu beantworten. 
Märztage ſchon die ganze Woche hindurch, mit jedem Tage | Genehmigung zur Einleitung einer Unterſuchung gegen den | Die Abkürzung der Fahrzeit des Eilzugs würde, wie wir 
mißtönender. Die Beibehaltung der Zuchthausſtrafe für [ Abgeordneten Jacinto Anglata erſucht worden, welcher dem] überzeugt find, die jedenfalls nicht ins Gewicht fallenden 
poliliſche Verbrechen ift allerdings eine Satire auf die März | Zweikampfe, in dem der lüngere Olozaga fiel, als Zeuge | Mehrkoſten, welche durch das ſchnellere Fahren entftehen, 
kämpfer. Das Strafgeſetz iſt ja indeffen noch nicht Reichstags.] beiwohnte. Es ſcheint dieſe ſpäte Maßregel nur eine Bor» einentgeſteigerten Verkehr und erhebliche Vortheile für den 
geſes und wird es in feiner jegigen Form auch nicht werden.] bedeutung von Schritten gegen Montpenjier zu fein. Für [letzteren im Gefolge haben. Mehr als irgend einem andern 
Man ſpricht jegt zwar vielfach davon, die Regierung babe | den Fall der Unterſuchung könnte Montpenfier nach einem [ Theile des Staates — das iſt ia allſeitig anerkannt — thut 
ſich davon überzeugt, daß die Todesſtrafe der öffentlichen] alten Geſetze zu Ajähriger Verbannung aus Spanien verur⸗ | eine ausgedehntere Sorge für die Erweiterung der Verkehrs- 
Meinung gegenüber nicht haltbar fei, man glaubt aber doch theilt werden. anſtalten Noth. > . 
nicht, daß Graf Bismarck dem jetzigen Reichstage gegenüber Der eben erwähnte Uebelſtand bei der Verbindung zwi⸗ 
nachgeben werde, ſondern meint, er werde abwarten, wie der ſchen Berlin und Königsberg Danzig beſteht noch in viel 
nächſte beſchaffen ſein wird, ehe er ſich zum Nachgeben ent⸗ höheren Maße bei der Verbindung mit unſerm 
ſchließt. Das „Journal des Debats“ meint, Graf Bismarck dommerziellen Hinterlande nach der Richtung Thorn⸗ 
werde mit den Liberalen beſſer auskommen, „wenn er ein Warſchau. Zwiſchen Danzig und Warſchau giebt es nur 
minder verzogener und weniger humoriſtiſcher Staatsmann eine einzige durchgehende Verbindung, die aber in Alexan⸗ 
wäre“, d. b. wenn er feine Aufgabe mit mehr Ernſt und drowo noch längern Aufenthalt hat. Es iſt der von Danzig 
Achtung vor der fortſchreitenden Bildung der Zeit auffaßte 5 Uhr früh abgehende 99 10 der um 9 Uhr 31 Minuten in 
und vollführte. Seine Rede über die Tovesftrafe begleitet Bromberg, um 11 Uhr 39 Minuten in Thorn und um 8 Uhr 
das „Journal des Debats“ mit ſo ſcharfen Bemerkungen, Abends in Warſchau ankommt. Will man mit dem Courier⸗ 
daß fie in deutſchen Zeitungen nicht wiederzugeben find. — zug von Danzig 7 Uhr 23 Minuten Abends nach Warſchau 
Es liegt in der Abſicht des Präſidenten Simſon, zunächſt den oder Thorn fahren, ſo muß man von 11 Uhr Abends bis 
politiſchen Theil des Strafgeſetzbuches ohne Unter⸗ Morgens 6 Uhr in Bromberg Station machen. Dann erſt 
brechung durchberathen zu laſſen. Erſt wenn dieſe Arbeit ge⸗ geht der Zug nach Thorn⸗Warſchau weiter. Mit Thorn 
than iſt, ſoll der Entwurf wegen Schutzes des Autoren⸗ allerbings iſt noch eine Verbindung, ein gem. Zug, der 12 Uhr 
rechtes den Reichstag beſchäftigen, damit man ſich dieſem Mittags in Danzig abgeht, aber erſt 9 Ubr 17 Minnten 
Gegenſtande dann in fortgeſetzter Berathung widmen kann. Abends in Thorn ankommt, alſo für die 28 Meilen nicht 
In Bezug auf dieſes Geſetz hört man, daß der Antrag weniger als über 9 Stunden Zeit gebrauchte. In um⸗ 
von Wehrenpfennig, der die Schutzfriſt nur auf 20 Jahre Wade re iſt 100 b. ee it. Das iſt 
feſtſtellen will, nur eventuell unterſtützt werden fol; fällt er, wahrlich keine für den nächſten Verkehr m t un erm unintttel⸗ 
fo wird die nationalliberale Partei auch die 30 Jahre bewil⸗ baren Hinterlande auch nur einigermaßen befriedigende Commu⸗ 
ligen. Wird dieſe Friſt beſchloſſen, ſo werden die kommen⸗ nication Dieſe Zuſtände find jo abnorm, daß fie, ohne den 
den Geſchlechter ſehr wenig damit zufrieden ſein. Die Verkehr eines bedeutenden Theiles unſerer Provinz auf das 
Schriftſteller thun ſich ſelbſt den größten Schaden, daß fie Empfindlichſte zu ſchädigen, unmöglich länger aufrecht erhalten 
die Verbreitung ihrer Schriften verhindern. Den hervor⸗ werden können. Hoffentlich wird die Direktion der Oſtbahn 
ragenden Talenten wird bei ihren Lebzeiten Gelegenheit ge⸗ reſp. der Hr. Handels miniſter für die Berückſichtigung der 
nug geboten, ſich Vermögen zu ſammeln und 20 Jahre ge⸗ bereits wiederholt geltend gemachten Forderungen Sorge 
nügen vollkommen, um ihren Nachkommen ſo viel Nutzen tragen. 32 8 1 
aus dem Ertrag ihrer Werke zu ſichern, als die Zeit geftattet. * Die hiefige freiveligidfe J ehndt raskiftet am 
Was nachher die Spekulation aus den Werken geiſtvoller 23. März 1845 — feiert, Sonntag den 27. d. ihr 2bjährigeg 
Schrifiſteller macht, iſt deren Sache und man darf Beſtehen durch eine religiöſe Feier Vormittags und eine ge⸗ 
fie. darin nicht beſchränken, wenn das Voll Nutzen fellige Zuſam menkunft am Abend im Saale des Gewerbe⸗ 
davon haben ſoll. Deßhalb wäre ſehr zu wünſchen, daß der hau es. Um 26. d. findet in demſelben Lokale die diesjährige 
Reichstag ebenſo das Intereſſe des Volles, als der wenigen Provinzialverfammlung von Vertretern freier religibſer Ge⸗ 
Schriftſteller, die Ausſicht haben, daß ihre Werke nach ihrem meinden ſtatt. An 
Tode nochzeinmal verkauft werden können, in Betracht ziehe. * In künftiger Woche wird zum Beſten der iſrael Kran⸗ 
Die Werke unfrer berühmteſten Romandichter werden ger kenkaſſen Herr Rabbiner Dr. Wallerſtein einen Vortrag 
wöhnlich zehn Jahre nach ihrem Tode nicht mehr geleſen, und über den Talmud und deſfen Verhältniß zur Abs 
nur auserleſene Schriften unſerer Lyriker und dramatiſcher ſchaffung der Todesſtrafe halten. 
Dichter werten dieſe überleben. Selbſt H. Heine und Börne „Militäriſches.] Port.⸗Fähnr. Remy vom 8. Rh. f. 
fallen jetzt ſchon der Vergeſſenheit anheim — Noch weit mehr Reg. No. 70 iſt zum Sec.⸗Lt befördert und in das 3, Oſtpr. | 
wird dies aber mit den Werken der Schrififteller des ungen Gren. ⸗Regt. No. 4 verſetzt; v. Blomberg, Hauptm. u. Comp. 
Deutſchlands der Fall fein. Chef N N Dean . e > 2 9 Wen 
— Der ſeit mehreren Jahren hierher übergeſiedelte Inh, Gren Megt, No 5, als Adiut. zum Gen. Comm. d. 
Hiſtoriker und Orientaliſt Dr. Carl Friedrich Neumann, 1. Urmeecorps commanbirt; v. Frankenberg, zen: vom 2. 


l i l Schleſ. Gren⸗Regt. No. 11 und Mdjut. bei dem 
rüher Profeſſor an der Univerſität zu München, iſt geſtern 1 11 N Ae 
un im Alter von 77 Jahren geftorben. Die Leiche wird eiern Be der it 7. Ol: IntDegt. Ro. 44 serien. Dbens 


feuerwerter Becker iſt als Betriebs⸗Inſpector der Zündſpſegel⸗ 
nach München übergeführt werden. g 1 1 A 


a ee ee Hen 
— In Leer iſt in Stelle des verſtorbenen Abg. van e 
Buiren der Oberförſter a. D. Lantzius⸗Beninga (nat. lib.) meranlafjung geftern Xbenb dem Raufmann ©. mehrer, Jener. 
in das Abgeordnetenhaus gewählt worden. 


ſcheiben, veturſachte 2 801 einen Straßenauflauf und wurde 
England. “ London, 16. März. Dem Wunſche 


verhaftet. — Gefunden: 2 Schlüſſel in der Krämergaſſe. — Vers 
udo. haftet wurden 7 Männer und 14 Frauensperfonen. 

Gladſtone's zum Trotze iſt die Berathung über den Dixon⸗ * [Xraject über die a Terespol⸗Culm zu 

ſchen Antrag zum Unterrichtsgeſetze auch geſtern Abend N 

noch nicht zu Ende gediehen. Winterbotham, das rechtsge⸗ 


über die Eisdecke nur bei Tage. Warlubien Graudenz t 
Sub theils per Kahn über die Eisdecke nur bei Tage. Czerwinsk⸗ 
lehrte Mitglied für Streud, trat in einer eindringlichen Rede ! 
als Vertheidiger der Diſſenter gegen die Uebergriffe der 


Marienwerder theils zu Fuß theils per Prahm über die Eisdecke 
Staatskirche hervor und erſuchte das Haus, keinen Beſchluß 


bei kin unge Nacht. 
* 
zu faſſen, der in jeder Schule eine Staatskirche im Kleinen 


.. Der practiſche Arzt Dr. Leo iſt zum Kreis⸗Mundarzt des 

Kreiſes Pr. Stargardt mit Anweiſung feines Wohnſitzes im 
aufrichten würde. Schatzkanzler Lowe gab den Gegnern zu 
bedenken, daß ſie froh ſein ſollten, ein ordentliches Volksunter⸗ 


Kirchdorfe Skurz ernannt worden. 
richtsgeſetz zu erhalten. Er ſtellte jedoch in Ausſicht, daß die 


Elbing. Hrn. Dalde's Nachfolger als Staatsanwalt beim 
hieſigen Kreisgericht wird der Staatsanwalt Geras aus Dt. 
Regierung in der Ausſchußberathung ſich zu mehrfachen 
Zugeſtändniſſen bereit finden würde. Die Verhandlung 


Crone fein. Hr. Geras wird bereits am 1. April zur Uebernahme 
wird Freitag fortgefegt werden. — Auf die amtlichen 


feines neuen Amtes hier eintreffen. E. A. 
Graudenz, eh Der Waſſerſtand ift 40 hie * 
h & 8 Zoll geſunken. de 
Ausweiſe des ftatifliihen Bureaus geſtützt und ſehr forg⸗ 
fältig ausgearbeitet erſcheinen ſtatiſtiſche Aufſtellungen 


Pegel bis auf 14 Fu unk 


Kurzebrad, 18, Mär. Waſſerſtand 15° 2”. Seit dem 

16, um 10% gefallen. In 1175 dee Wachewaſſers bildete ſich 
über die verſchiedenen Confeſſionen von Ravenſtein, die 
manches Intereſſante enthalten. Ein Fünftel der ganzen 


am dieſſeitigen Ufer eine Blänke. Perſonen und leichte Fuhrwerke 
werden — Spipprahm reſp. Kahn vom Ufer bis ee 
Bevölkerung von England und Wales befteht nach dieſen 
Angaben aus Diſſentern, d. h. Proteſtanten, die nicht zur 


befördert, von da bis zum linken Ufer iſt die Paſſage über die 
Eisdecke noch ſicher. Die Chauſſee vom linken Weichſelnfer bis 
Staatekirche gehören. Die Katholiken ſtellen 5 7 der Be⸗ 
völterung dar und es wird von ihnen bemerkt, daß fie ſich 


Münſterwalde iſt en unter Waſſer geſetzt. Oſtb. 
bis zum J. 1853 ſtark vermehrten, weil die iriſche Einwan⸗ 


Conig, 10, März. Mit dem 1. April c. wird der biefige 
17575 Wollsdorf unter Berner des Buchdru — 
derung ihre Reihen ſchwellte. Seitdem jedoch iſt das Ver⸗ 
hältniß ziemlich ſtändig geblieben. Beinahe 75 7 der Bes 


Bu 
Harſch eine politiſche Zeitung herausgeben. Das Blatt ſoll 
vorläufig wöchentlich einmal schee ie Tendenz de en 
völkerung bekannten ſich noch wenigitens dem Namen nach 
zur Staatskirche. 


wird eine gemäßigt liberale ſein 8. 
Schlochau, 18. März. Es ift hier vor einiger Zeit eine 
Frankreich. Paris, 16. März. Der Nuncius foll 
die Antwort feiner Regierung auf die franzöſiſche Depeſche 


Danzig, den 18. März 
* Geſtern wurden die Eisſprengungs⸗Arbeiten bei 
Letzkauer Wachtbude fortgeſetzt und gleichzeitir die Eis⸗ 
verſetzungen im untern Stromtheile bis Krohnenhof fort⸗ 
geräumt. — Waſſerſtand bei Rothebude 13° 5, bei der 
Plenendorfer Schleuſe 12“ und 11“ 3%, 


* Die Verwaltung der Kgl. Oſtbahn hat durch zeit⸗ 
weilige und wir wollen wünſchen dauernde Abhilfe des jüngſt 
fühlbar gewordenen Wagenmangels gezeigt, daß ſie begrün⸗ 
deten Bedürfniſſen des Verkehrs ent egenzukommen vermag 
Eine von wirklich wirthſchaftlichen Geſſchtapunkten geleitete 
Bahnverwaltung weiß überhaupt, daß fie mit jeder Erfüllung 
berechtigter Wünſche des beim Transport und Verkehr bethei⸗ 
ligten Publikums die Rentabilität ihres Inſtituts am beſten 
fördert. Wir handeln daher nur im Intereſſe des Publikums 
und der Oſtbahn zugleich, wenn wir noch einige andere 
Mängel (und wir beſchränken uns nur auf die erheblichſten) 
zur Sprache bringen, von denen wir meinen, daß ihre Ab. 
ſtellung von dem Publikum mit Recht verlangt weiden kann 
und von der Bahnverwaltung ebenſo für ſelbſtwerſtändlic 
angeſehen werden wird. 

Die während des letzten harten Froſts allſeitig laut ge⸗ 
wordenen Klagen über die mangelhafte Heizung der Perſonen⸗ 
coupés (ſelbſt die Männercoupés 2. Klaſſe entbehrten fie anz) 
werden hoffentlich zum letzten Mal geführt ſein. Auf den 
meiſten ſüddeutſchen Bahnen iſt die Heizung aller Klaſſen 
durchweg gleich von Anbeginn eine ſelbſtverſtändliche Sache 

eweſen. Man heizt dort ſelbſt bei Tigesfahrten bei 14 Gr. 

ärme. Auch auf den ſchweizeriſchen Eiſenbahnen werden 
bei einer ſolchen Temperatur die in den Waggons befindlichen 
eiſernen Oefen geheizt. Die Koſten können auf der Oſtbahn 
der Nachahmung dieſes Beiſpiels nicht im Wege ſtehen. Denn 
ihr reſpectabler Reinertrag wird dadurch wenig, vielleicht gar 
nicht geſchmälert, vielleicht fogar gefteigert werden. Denn je 
weniger eine Wintereiſenbahnfahrt unangenehm und für die 
Geſundheit gefährlich iſt, deſto mehr entſchließen ſich leichter 
zur Reiſe d. h. die Perſonenfrequenz auf der Bahn nimmt zu 
und mit ihr die Brutto» und Nettoeinnahme. 

Die Ausgabe von Retourbillets nach und von allen 
Stationen zurück zu ermäßigten Preiſen geſchieht auf der 
Oſtbahn in einem doch gar zu beſchränkten Umfang. Man 
erlangt dergleichen nur für die 2 und 3. Klaſſe und nur 
auf Eil⸗, Per ſonen⸗ und gemiſchten Zügen. Für Courier⸗ 
züge giebt 78 überhaupt keine. Und dieſe Billets find für alle 
Stationen der Oſtbahn, auch die entfernteſten, nur Tage 
giltig. Dem gegenüber iſt dringend zu wünſchen, daß ſolche 
Billets für alle Klaſſen und alle Züge, alſo auch für Cou- 
rierzüge, eingeführt und daß die Giltigkeit derſelben nament, 
lich für die entfernteren Stationen auf längere Zeit als 3 
Tage ausgedehnt werde. Zwiſchen Königsberg und Berlin 
kann Jemand unter den jetzigen Verhältniſſen den Vortheil 
der ermäßigten Retourbillets nur auf Koſten und unter größ- 
ter Anfpannung feiner Kräfte nutzen. Auf anderen Bahnen, 
namentlich Pr vatbahnen, gelten die Billets für Stationen 
auf größeren Routen ſchon längſt mindeſtens 6 Tage. Bil⸗ 
lets 15 ermäßigten Preiſen für längere Zeit und größere Hin. 
und Rücktouren, ſogenannte Rundreiſebillets, auf Wochen 
und Monate giltig, wie fie in Frankfurt a. M., Wien ıc. 
ausgegeben werden, kennt man bei uns noch gar nicht und 
doch würden ſie uns die Reifen nach Oeſterreich, Süddeutſch⸗ 
land, nach der Schweiz und Italien ſehr erleichtern und die 
e auf unſern Hauptbahnlinien weſentlich ver⸗ 
mehren. 

Ein weiterer und ſehr erheblicher Uebelſtand, der namentlich 
auch den Nutzen der gegenwärtigen Retourbillets beeinträchtigt, 
beſteht darin, daß der Eilzug von Berlin nach Königsberg 
und Danzis ſo langſam fährt, daß er für den Perſonenverkehr, 
obſchen er der einzige Perſonen⸗Tageszug zwiſchen Berlin und 
unſerer Provinz ift, nur in ſehr beſchränkter Weile benutzt 
werden kann und für die Beförderung von Poſtſachen für die 
Berlin ferner liegenden Stationen faſt gar keine Vortheile 
vor dem 14 Stunden fpäter von Berlin abgehenden Courier⸗ 
zuge hat. Schon wiederholt — aber bisher leider ohne Er⸗ 
folg — iſt von dem Abg. v. Bethmann⸗Hollweg auf dieſen 
Uebelftand im preuß. Ab geordnetenhauſe aufmerkſam gemacht. 
Derſelbe iſt ſehr leicht dadurch zu beſeitigen, daß man die 
Fahrzeit für den Eilzug etwas verkürzt. Dieſe Forderung 
iſt durchaus keine weitgehende. Schon der Courierzug braucht 
auf der Oſtbahn eine längere Fahrzeit, als dies anderwärts 
der Fall. Während er die Tour zwiſchen Königsberg und 


Genoſſenſchaft unter dem Namen „Landverband“ ins Leben 
erufen worden, welche ſich folgende Aufgaben geſtellt hat: I) die 

ewährung von Vorſchüſſen, 2) die Vermittelung von Hypotheten⸗ 
Darlehen, 3) die Vermittelung anderer im Intereſſe der Mag ie des 


liegenden Beil, wie z. B. Verkauf von Wolle ꝛc., 4) die Jirer pot, 18, März. (Schluß bericht.) Baumwolle: — w 2/34 
Wirthſchafts Controle im Intereſſe des Gläubigers und 5) die | 12,000 Main as davon für ER Export 3000 | 35 Ae grebe 108% A 1100300 94% 05 Tun 


Annahme und Verzinſung von Geldern auf kürzere oder längere | Ballen. — Rubiger, Preiſe unverändert. — E 
e e e e de der 55, | de . 15, Jän, e een de maden un fg), . Su e . de Min 
aber vorausſichtlich bald beträchtlich wachſen, da dies das "einzige | Mehl kein Begehr. Mais 3d niedrige loco 40% &., 41 . r Tonne bezahlt. — Spiritus loco nicht 
derartige Inſtitut in unſerem Kreiſe iſt u. durch daſſelbe einem Mancheſter, 18. März. 12r er Rylands 12, 12r Water | zugeführt. — setroleum 85 & Brief, 84 Re Geld. — Liver⸗ 
45710 üben au abaebelien, wi rd. (8) Taylor 13, Ar Water Micholls 144, 30r Water Gidlow 1510 pool: Siehfals 17 Ga Brief und Geld. Heringe Crown Full 
tief 2, — März. [Raub] Am letzten Montage Abends | 30r Water Clayton 16}, 40r Mule Ma oll 15, 40r Medio | Brand 14 rief 131 „ bezahlt, Crown J dien 11 *. 
F e Dir . ber ſih rd 1 10 . e r 8 85 N Domlan 16, 40r Double | 114 Re. bezahlt, 11# Beil Großberger 93 Brief. 
a rau⸗ eſton „60r Double Weſton i 1 f 3. gm Ga 5 
* it, A nl das Seen en 177 e e ee u en e Maß. ns Aka KINN: SEHE Ba er 
erade dort an Boden, mißhandelten die aris, 18. März. (Schluß⸗Co 3 73,75— 
darf en Kinder und zwangen die 16 Sal alte Tochter, ins | 73, 7773,70. Stalieniiche 5% Rente 85 0 Deherrethite zahlt 725 Sal 56 . r ben 5 Enie A 23} 
. Su. 


dem ſie ihr Piſtolen auf die Es ſetzten, den Aufbewahrungs⸗ Staats: Giſen a ahns wetten 791, 25. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 

416, 00. Tredit⸗ Mo! ilier⸗Act tien 275, 00 matt. Lombardiſche Eiſen⸗ ä 
Behälter durchſucht, wüßten die andern beiden mit Piſtolen in bahn «schier 498, 75. Lombardiſche Prioritäten 218, 62. Tabaks⸗ Danzig, den 18 März. 
der Hand 1 1 Haufe Wache hielten und u. A die Bewoh⸗ Obligationen 450,00. Tabaks⸗Actien —. Türken 45,70. 6% . ochenbericht.] Wir hatten bie Woche über bei 
ner be: em Kruge gegenüber liegenden Kathe, welche den | Vereinigte Z aten . 189% ungeſt. 103. 8% v. St. gar. Mas | I&böner Harer Luft am Tage mäßigen, in der Nacht ftärkeren Froſt 
Ueberfallenen zu Hilfe eilen wollten, wieder zurücktrieben. Die 8 5 4485. Träge. Neue 5 % Ruſſen 833. Neue Tür⸗ und hat trotz des ſchon warmen Sonnenſcheins die Eisdecke an 


Bus: nahmen 343 % baar Gelb, mehrere Paare neue Hofen, | ten 315, 0. Conſiſtenz nichts verloren; ſowohl die Mottlau als auch die Weich⸗ 
2 der und dergl. mit. Die Freude dauerte aber nicht lange. Bu iris, 18. März. Rüböl der März 115, 00, Yr Mais ſel — von Fußgängern und beladenen Handſchlitten ohne 
chon am anderen Tage gelang es den Gendarmen die Verbre⸗ unk 112,00, Ser September⸗ October 104,75. — RR dur] jede Gefahr paſſirt. Vom Sunde lauten die Nachrichten leider 
cher in Einwohnern aus K. Neudorf zu entdecken und vier zu ärz 56, 25, %r Mai-Juni 56,75, Ye Juli⸗Auguſt 57, 25.— auch unverändert und bleibt unſere Seeſchifffahrt noch ferner ge⸗ 
a während der fünfte entſprang. Einer der Verhafteten, | Spiritus % März 61, 00. ſchloſſen. Die während der Woche eingelaufenen auswärtigen 
ein gewiſſer rabowski, legte ſofort ein Geſtändniß ab; von den Petersburg, 18, März. Wechſelcours auf London 3 Mo» | Marktberichte lauteten äußerſt luſtlos und konnte ſich die vor⸗ 
entwendeten Sachen iſt ein Theil aufgefunden worden, das Geld nat 20½ , auf Hamburg 3 Monat 26, auf Amſterdam] wöchentliche feſtere Stimmung an unſerer Börſe nicht behaupten: 
leider gr er (G.) 3 Monat 1448, auf Paris 3 Monat 304 f. 1864er Prä- trotz ſehr geringer Zufuhr mußte bei fehlender Unternebmungsluſt 
nn: Waſſerſtand 7 Fuß 7 Zoll. Wetter | mien- want 153%. 1866er Prämien⸗Anleihe 1511. Gr. 9 die in vergangener Woche ſtattgehabte Steigerung von 1—2 9. 

Fee in SEO. 3 Grad Kälte. Keine Veränderung in | Eifenbahn 1513. W eobuctenmart, Talg loco 56}, Nr Au- Der Tonne fucceffive wieder aufgegeben werden. Bei einem Um⸗ 
etreff der Eisdecke. ie (mit Handgeld 3 Rubel) 575, Weizen prima Qualität] fake von ca. 800 Tonnen b bezahlte man: bunt 116, 118, 121, 
Vermiſchtes. axonca) loco 11. Roggen loco 7 155 Mai 73. Hafer loco | 123, 126, 128% 47, 483, 52, 533, 558, 564 %., hellbunt 119, 

Stettin, 17. März. Die heutige Generalverſammlung des 4, 25. Hanf reiner loco 388, Leinſaat 5 121, 124. 125, 127 7 51, 53}, 5 0 54 584 ., hochbunt und 
„Vereins für Pferdezucht und Pferderennen zu Stet⸗ Antwerven 18. März. Getreidemarkt. Weizen ſehr ff glasig 128/9, 130, 132#’59, 60, 61 %, weiß 127/84 60 As, 


fin“ war nur von 8 Mitgliedern beſucht. Mit 6 gegen 2 St. Roggen 25—50 Centner höher. Betroieummarkt. (Schlußbe⸗ | alt fein bunt 128 9% 61.%, Bunt 17 62% Auf Lieferung 


wurde die Auflöſung des Vereins beſchloſſen. Die Rennen i t.) Raffinirtes, T ib, loco 565, „r März 56, nur Mai» Juni 126% bunt auf 575 . gehandelt. 
Kretow haben m ein End Ende. ſchloſſ (053) 1 551. 2 Nabe We Pei les % * Mrz We Roggen zu Anfang der Woche leicht und etwas günſtiger zu 


% Wä ir Manier n 95 t F b t 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. un 1 60 10 e e gene J le 1227 30, 40. 44% % 1 182 
Berlin, 19. er re 2 Uhr 20 Min. Nach m. cours a. Zondon . Gold 1084, Bonds de 1882 1104, Bonds de 1885 43, 4, 46 1277 Au Leer iſt April Mat 41%, 2 15 
8 Angekommen in Dt Uhr — Min. Nachm 1093, Bonds de 1865 1005, Bonds de 1904 106, Erieb fan Au rg 414 9%, Samt li 4235, 43, 42, 427 % 
elzen r Frühj. 575 57½¼ 37 oſtpr. Pfandb. 744% 74% Bst: Minnie 140, Baumwolle 23}, Mebl 40. 70 C. 4 55. 30 0 7 uguſt 43 „435 W bezahlt. Weiße Erbſen nach Qualitat 37, 373, 
Regener t Teragtlhukgkeren. In Rose De Qnlen.uon SL SR. u wa aA Ina 3 7 Daun 11 5 
ee . .. ’ Phila 5, $ „ 765. 
aa 4% 44% Sombarden .. > 13% 130% e . 12 10, eb Aleins Gerfte 102, 01% 31, 3; , ine 
April⸗Mal. 43% 44% Lomb. Prior.⸗Ob. 251 2504/8 Tanziger Bari 36 on Gerſte 111, 115% 384 30% . Hafer nach 
Mai⸗Juni . 44% 44¾ Die. © Silberrente 500% 58/5 Duüsziger Börſe. Sul 33%, 6 * Widen nah Qualität 387 40, 41 AR 
Rüböl, Fe. 134 | 135 Oeſterr. Banknoten 82¼ 82 ide Notirungen am 19. März. 2 glerſaat 31 K Weißes Kleeſaat nach Qualität 33143 
Sy flau Ruf). Ba n. 74% 74% [Weizen Yer Tome >. "rad niedriger, Blaue Lupinen 26—304 % verkauft. Die dieswöchentliche 
März 15 Amerikaner.. . 96% 96%: | loco alter 60—65 % B Spirituszufuhr, beſtehend aus ca. 70,000 Quart, darunter 10,000 
Harley * 85 95 Dar r u 8 58 on in aha ei 1271322 & 59-69 br — Polen ige r wurde zu 144, 144, 1414, 143 . 
N Fri . * c und 5 . 
Sa Kae 102, 7 Dans Stabi. 7 N ohne | a e RR =: * IE, Min, Mehen Io , Ae, 18-63 de 
3 „ — u e 
Saanen. 7 155 2 We .. 12 „dba 0e , e 2 5 1 mi % 
on e: ge arm r ” = ze erſte loco er *. — dae nach "Duck 
Frankfurt, 18. März. Feſt. Neue ruſſiſche Pfandbr. 831. ordinaire . . 114-1202 „ ATS, Hafer r ah 2 C nad Dual, AprilsMai 244-242 
neue 91 Ruſſen 837, Ranias Prior. 743, Rockford Prior. 728, Auf Lieferung April⸗Mai 120% bunt 57 . Br., ur bez. Erbſen Kochwaare 5055 nad) 
Georgia ol Peninſular Bonds 713, Chicago Bonds (South — Juni 126% bunt Dt Brief. Helft e 2 47 & nach Qualität. — Leinßl 
Weſtern) 84h, Süd: io 671. Roggen yr Tonne von 2000% feſt, — 2 öl loca Kae 1008 —— Faß 135 . 
Wien, 18. März. 98 2 58.0, Creditactien 284, 00. lose 11778 12778 39—46$ * bezahlt. x Range 437 % Yr März 135 . B. — Spiritus 
Staatsbahn 13 0 5 860er — . 1864er Looſe 120, 75, Auf Lieferung der April Mai 122% 11 5 Yr Mais a” % loco Be aß 1517 % bz. — Mehl. Metzenmehl 
Ainglo-Aut 8480 Auen 1 0 119, 4 Galizier 41, 00, — 2 af 142 43 bd i hr 120 * Br., . 31 — Ef 1 0 Ar. 4 * 1 iz 1 an re Pr 
ar! R oleo Juli 0 u. za tr. unverſteuert exc 
Hamburg, 18. ärz. . Weizen loco Gerſte yu Tonne von 20004 ſeſt, loco große 116% 39% | Sad. — 1297779 Nr. 0 u. 1 . Ctr. ee inch Sack 
flau, auf Tune kill, —— ſeſt, auf n sub Mei em Reg len, Heine 102/3— 1097 8436 * bezahlt. der März; 1 . bz. u. B., W 3 — 6% r 
Mä 55 155 1655 10 8. 1550 2 Ser April. Erbſen %r Tonne von 2000 % feſt, loco 5 1 375 bz. — E. safe n (Stänbarb, bite) per 


Gb. BER 18 + Br., 1073 8 814 1 00 5 Uprils . 39 K. mit Su loco a gu, Me wg 5 28 28 re 
> en Yır 2 oco 13. } itterung: Na roſt, 
Br., 19 85 Gb. 0 18 9106 Br, 10 15 Ba ra ul Pelle ur 100% ab 9 Water loco 8 Br., 85 % | am Tage ee bei klarer Luft. Wind: Oeſtlich. — Bezahlt 
Ye April-Mal 77 Be 70 Ge, er it; Weiten bil 2 1272 , . e 
Mai⸗Juni 201 84. 70 Eb. r r 80 Br., 79 Gd. — einer, Siedſalz ½% Sack von 125% Bee incl. Sad ab A 8² . 7 
Hafer feſt. — Gerſte flau. — Rüböl feſt, derer 25 1 Neufahrwaſſer unverzollt 171 % Br. ar d. 105 rl 16% 25 475 % der 80 Zoll-. — Gehe, kleine 
eſt, loco 


und Yr Mai 28, . October 26]. — Spiritus Heringe ½ Tonne unverzollt loco Schfl. — N nach Qualität 22 2 
Nur und er Mai⸗Juni 204. — Kaffee feſt, verkauft Ag. Ur., 135 bezahlt, Crown N 1 Sonn e begabt, 111 dot 4 — Ch 5 et Koch 6481 805 12 Schfl 

200 Sa Sun alla) und 2100 Sad Laguayra (Doro: | „ Br., Großberger Original DE , 8 be. utter 4—4 Sa Spiritus bel 97 1 5 

thee Anne) Gebeimpreiſen. — Zink ſtill. — Petroleum ftill, Steinkohle n Ye 18 Tonn. ab . in Waggonla⸗ 145 urze a Bar A 155 255 %r 8000 %, bei Bu dr April 

Standard wölle, loco 15 Br., 157 Gd., ur März 155 Gd., dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 5 * A Br. und bezahlt, 2 Rs, bei Partie r Mai 15 35 Alles Yr 8000 

Yr März⸗April a Sb, r Auguft:December 154 Gd. ſchottiſche Maſchinenkohlen 20 & Br., 18 Gd. O Königsberg, 18. März Portatius 7 „ne 
Bremen März. Berroleum, Standard white loco Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Weizen er 85% flau, hochbunter 1220 314 69 , 123/4 

7. WManabtabng 65 e dur September 67 gefordert. Soc, 125% 72 Kr. bez., bunter 122/37 65 , rothe 1244 63: 

— Still. Danzig, den 19. März. [Bahnpreiſe.] Sr, 124% 64 9 bez. — 47 692, Yr 0% niedriger, 116% 451 


Amſterdam, 18. März. [Betreidemartt.] ang Weizen auch heute flau, bezahlt für roſtige unb ker 9, 1198 47 Gr, 20% 471 , 122% 48 , 124 497 
8 Güter 112/117 —118/120— 3 von 44/49—50/51—52/54 | , 125% 505 , 126% 51 Hr, 127/84 514 ein bez — (Berite 
dur Mai 182. Raps Yer . 76. Rüböl Fer en 43, Yr A, und feine . 1007700 ar 2 eh Kit 685 große Pe 70% 35 - 36 % bez., do. Bee) 70% 36 , bez. 


„— Trübes tornig 124.25—126/23—13 — ie — . Cebſen 
. TE Mag. [6 [Getreldemarkt.] (Schluhbericht.) *. ver 2000, Ganz fein 908 60 60 *. ee 7 80.5 1 bez ae 56 50 — 562 J bei A oh 
Schwacher Marktbeſuch. Fu allen Artikeln — ruhiges Geſchäft. Roggen 120—125 / von 403.4144 % er nen der 90% 58 8 bez. — Widen flau, Ir 90% 48 51 Sr 
wei egen letzten ee Bere 1100, Yon 11 5 Big Mrd, Be Bon und große as Qualität von 24838 "38/39 * => ir 5; — — = Spiritus 105 und höher, 153 5 

t eizen erite afer * r N 
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Eh. Silber 60. 25 02 Wnlelbe) de 15 2 fen, De RER, |! Göre. Wetter: Froſt mit heiterer Luft. Wind: | motbee 6—7 . Pr E Ren, x 

| rumänſſche Anleihe —. 6% Verein. Staoten Ne 1894 90%, Weizen locg flau und theilweiſe bis! K billiger, vorzugsweiſe Schiffsliſten 
Wechſelnotirungen: Berlin > zit Hamburg 3 Monat 13 Mi. | für feinite Qualität. 150 Tonnen wurden verkauft. N Neufahrwaſſer, 19. Marz Wind: NND. 

103 Schilling. Frankfurt a —. Wien 12 70 Kr. Ber für bunt 118% 51 9%, 12172, 122% 53% de 126/7% 574 A, Nichts paſſut 
tersburg 280. hellbunt 123% 548, 124, 125% 56, 1317 58 N, ochbunt und ® f N Dr. En ER zu 
Liverpool, 18. März. (Von Springmann & Co.) [Baums | glafig 128/94 59,595 e, 130% 60 , 132/34 61 K er Tonne. erantwortliher Rebacteur & enden ii in Danzig. _ 
wolle]: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 11}, mibdlin A ie geſchäftslos, 126% bunt April⸗Mai 57 & Br., Mais Meteorologiſche © Seoba⸗ Stun gen. 
Amerttaniſche 11, fair Dh * 3, ae De Dhollerah | Juni 575 I 155 57 , Gd. 8 2 
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291,000 Ballen. (18,000 über Schätzung.) rief, 42 K Geld, Juli⸗Auguſt 434 be Geld. u 342.42 —24 F, flau, An und klar. 


Dividende pro 189. f || Preußiſche 5 Be u. 3 4 854 bz in Gert. . 300 l 8 
Berliner Fondsbörse vom 18. Mürz. Deſter. jean »Stantab,| 1045 232-134 4 ill. Anl. 1 bi Is a 9.600 fl. SE 98 — 
Eiſenbahn⸗Aetlen. e 1 I n Sdaatsanl. 15 1 101 6 . aa ö b 
ee e E BARS 93 912 Iefe 3 _ Besfel-Gcnzs bom 17. März. 
MS a DR bein tab 0.141235 4 do. 1 * 3. Ab den iu 4 1487 65 
aten. 1 1 39 07 Auf. Ofenbahm AR | bo. 1867 305520 1 | Mon. 14 |143 63 
, ie in AL 
; IN 3 | Mon 3 15 
Berlin Undalt Bade 1 e 1 Sante 110 5 awer 8005 12 8 buten aim AA 
K. || —t— — Staa „Pr. 3 12 a ; 
Berlin, ot8b Made, 17 4 1 105 1 Prioritäts-Obligatton en. eri. Stadt⸗Obl. 5 101; 11 eſterr. Var Kusfe 1 731 d u 6 de de fer. W. T5 al > 
St 4 11354 bi — . — 5 de be do. do. 44 938 bi do. Creditlooſe 895 bz u © 1 55 1 2 Mon.) Sli n 
Böhm. W 6. 595 1 5 S be br — 1 Bi | 2 18008 800. 5 880 603 ne 525 5, 20 = 2 
= 7 TE 1:7 — b3 * 0 BT 335 
Sage e 5 14 3 u G Bank- und Judugrie- ere. Serlmer Anleihe 155 „ fumänier ele 8 95 bz Leipzig 8 Tag 47 881 © 
In en 84 1 1 Dividende pre 1869. 37 8 Bibbr. 741 © Eiſenb.⸗Oblig. 74 72 5 do. 2 Won. 44 997 G 
Cofel⸗Oderberg (Wilh.) 7 5 11094 bz u G Berlin. Kaſſen⸗ 1134 170 G 4.811 © L. Anl. 5 85 Petersburg 3 Woch. 6 91 7 
bo. S 2 15 1094 bz u G Berliner Handels⸗Geſ. — 4 | 1483 G eee, #726 do. do. 1 5 85 bz do. 3 Mon. 0 24 N 
bp. 7 65 1051 e u & Danzig Briv-Bant | 64 4 107 8 bo. 4821 b do. engl. Std. 186415 G Warſchau 8 Tage eh 115 55 
Bubwigep.Berbaö 114 4 170 6 eam. | 4 13% blu Feen . 1 | Alk 65 de. Boll ke. 89; G Bremen 8 Tage 4 111 bi 
a n e 4 1194 65 232 Eredith.⸗Pfdbr. — 5 | 98% bz Schleſiſche Pfdbr. 33 76 G do. engl, Anleihe 3 544 B Sn. und 575 ſergeld. 
e | © A El ame ma ann 
en 0 o. m. 1 
Medtenbu 1 4 70 05 u 8 85 ich. as 5 BR 55. 544 40 do. do. 43 A bz u is ei rin 5 67 8 % 2 85 N. 7 9 85 dr. * G 
„Märl. 4 4 = 11 Jen 3 6. 134 103 b u do. II. Serie 5 861 65 do. 6. 5 82 5 Oeſterr. W W Ss. 6 25 K 
. Bweigbahn| 44 4 euß. Bant⸗An — 4% 134 bz = a 4.80, bz 5 er Sb 5/69 B Poln. Bin. — di 9 9z 
ee Lie — . 0. 15 168 — — t 1 5 IR 50 rc dhr. nl 4 zu bz Ruf. do. 748 br Gi 2 467 © 
Al 16 Som — 6 924 05 Dan. Son. ib 5 91 6920 do. Pfdbr. Liould. 4 1 Dollars 3 2 0 Sa 292380 


8 


rern . 


ee © Rz 


EEE | Fr r an ai 6Ww — ————— — — — —— — 


u 


re 


Freireligidſe Gemeinde. 
Sonntag, den 20. März, Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
N. Czarliusky, 
J. Heiman 
Schoeneck und Königsberg 
den 18. Mä 18 0. 
Gern Abend 10 Uhr wurden wir durch die 
(537 


Geburt eines Töchierchens erfreut. 
5370) A. Lehmann 
= und Frau. 
Gebern Abend 49 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 
Carl Marſchalk, 
Meta Marſchalk, 
geb. Klawitter. 


a ER 


(5364) 


Heute Abend endete ein fanfter Tod 
die langen Leiden unſerer theuren Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter, 


Frau Marit Louiſe Wendt, 


verw. Schultz, geb. Hannemann, 
im 70. Lebensjahre. 

Dieſe Anzeige allen Freunden und Be⸗ 
kannten der Verſtorbenen. 

Danzig, den 18. März 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


f Am 17. d. M., Abends 9¼ Uhr endete 
der Tod das thätige Leben meines gelieb⸗ 
ten Mannes und unſeres guten Vaters, 
des Glockengießermeiſters 

Aug. Friedr. Wilh. Collier 
in ſeinem noch nicht vollendeten 45. Le⸗ 
bensjahre. Dieſes zeigen wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, an. 
Die tranerndeu Hinterbliebenen. 


Bukareſter 20-Freg.⸗Looſt, 
Sechsmal Ziehung im Jahre, 
zunächſt am 1. Mai ct. 

Hauptgewinn 100,000 Francs, find 
à 54 pr. Stück, in größeren Partien 
etwas billiger, zu beziehen durch 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 

Die Inhaber der von uns ent⸗ 
nommenen Interimsſcheine fordern 
wir hierdurch auf, dieſe behufs 
Umtauſch gegen die Originalſtücke 
uns bis zum 29. März cr. einzu⸗ 
reichen. (5353) 


Lotterie in Frankfurt a. M. 
Die Haupt⸗ und Schlußziehung mit Gewinnen 
von Fl. 200,000, 100,000, 50,000 beginnt am 30. 
Marz und endigt am 23. April. 


Original⸗Kauſ⸗Looſe 
1 1/g „Yıa 5 . 
5 Incl Worte und Schrreibgebü 1.0 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


M inen werthen Kunden bie ergebene Anzeige, 
daß der Conditor Herr Challier meine 


Conditorei, 


Jopengaſſe No. 27, 
Ecke der Beutlergaſſe, 
von Montag, den 21. d. M., käuflich über · 


n wird. 
webe das mir geſchenkte Wohlwollen beſtens 
dankend, bitte ich ſolches auch auf meinen Nach⸗ 
folger gütigft übertragen zu wollen. 
Danzig, den 19. März 1870. 
E. Arendt. 


Bezugnebmend auf vorſtehende Anzeige er⸗ N 


laube ich mir meine gut eingerichteten Lokalitäten, 


als: 
Damen-, Billard- und Rauch-Zimmer, 
einem hieſigen wie auswärtigen Publikum beſtens 
u empfehlen. Es wird mein Beſtreben ſein, 
durch Verabreichung guter Wa zre u. freundliche 
Bedienung mir die Gunſt der mich beehrenden 


Goͤſte zu erwerben. 
Hochachtungevoll 
C. Challier, 
Jopengaſſe 27. 

Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kun⸗ 
den halte auch den Eingang von der Beutlergaſſe 
geöffnet. (5397) 

Rother ſpäter Klee, 
Weißer Klee, 
Schwediſcher Klee, 
Serradella und 
Houpetoun⸗Wicken 
verkäuflich in Artſchau b. Prauſt. 
Wie alljährlich beziehe auch in die- 
sem Jahre direct ächten Rügen- 


schen Saathafer und nehme Be- 


stellungen darauf entgegen. 
Danzig; 16. März 1870. 


G. F. Focking, 


(6332) Heiligegeistgasse 73. 
6% Amerikanische Anleihe 
pro 1882. 


Die am 1. Mai c. fällig werdenden Con⸗ 
ons vorſtebender Anleihe können ſchon von 
etzt ab bei uns realiſirt werden. 

aum u. Liepmann, 

Wechſel⸗ u. Bankgeſchaft, 
Langenmarkt 20. 


(83725) 


Vaterlaͤndiſche Feuer⸗ u. Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Heſellſchaft in Elberfeld. 


Hierdurch erlaube ich mir die Anzeige, daß ich B 
e r Herrn Kaufmann P. Pezold hier 
die Agenturen für obige Branchen übertragen habe. 
Danzig, den 17. März 1870. 


Heinrich Uphagen, 
General⸗Agent für We ſtpreußen. 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich demnach zum Abſchluß von Verſiche⸗ 


lungen für genannte Geſellſchaft, ſowohl für die Fener⸗, als für die Hagel⸗Brauche, in⸗ 
dem ich mich erbiete, jede zu wünſchende Auskunft auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 


Danzig, den 17. März 1870. 
P. Pezold, 
Spezial⸗Agent, Comptoir: Hundegaſſe 61. 


Sämmtliche Nouveautés 
Frühjahrs⸗Paletots und Manteletts 


iind eingetroffen und empfeble dieſelben zur geneigten Auswahl. 


Hermann Gelhorn, 


49. Langgaſſe 49. 


(523) 


(5392) 


Den Empfang der perſönlich gewählten 
Neuheiten 


Putz⸗, Modell⸗Band⸗u. Strohhut⸗Geſchäſtf 


MM erlaube mir ergebenft anzuzeigen. 


Das Lager ift für jeden Engros & Detall-Einfauf voll: 5 
ſtändig von den billigſten bis zu den feinſten Gegenſtänden ſor⸗ 
Jtirt, und bieten ſich auch Partie⸗Einkäufe dar, welche ſehr billig 

verkaufe. 5 
| S. Abramowsky, 


Langgaſſe No. 3. 


bechre mich den Empfang meiner 
Nouveautes 
für die Frühjahrs⸗Saiſon 


in Stoffen ſowohl, wie in Confections ergebenſt 
anzuzeigen. M. Jantzen, 


anggasse *. H. Morgenstern Langgasse 2. 


erlaubt ſich den Empfang feiner neuen Meßwaaren hierdurch ergebenft anzuzeigen. Das 
Lager iſt mit den beſten und modernſten Stoffen zur bevorſtehenden Saiſon auf das 
vollſtändigſte ſortirt, und ſehe ich geehrten Beſtellungen frühzeitig entgegen, um jeden 
Auftrag pünktlich ausführen zu können. 5 i 
Ich hatte Gelegenheit einen bedeutenden Poſten fein wollener und ſeidener Herren⸗ 
Unterziehhemden, Pantalons und Socken (beſtes Fabrikat), recht billig 1 die 


ich als auffallend preiswerth empfehle. n 0 guſend höchſt el 

2 iſt durch neue Zuſendungen höchſt eleganter 
f Mein Koffer⸗Lager Franzöſiſcher, Wiener und Berliner Herren- 
und Damen-Keifer und Handkoffern fo großartig fortirt, wie es kaum größer in den 
erſten Reſidenzſtädten anzutreffen iſt. Preiſe äußerſt billig. 
H. Morgenstern. 


Mein Lager 


Wiener Schuhwaren 


bietet bei ſolider und eleganter Ausführung ſämmtlicher Artikel die größte 
Auswahl und finden Beſtellungen nach Maaß, fowie Repa⸗ 
raturen prompte Erledigung. 

Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


Leargenmarktl7. W. Stechern, gangen nartti7. 


Warm gefütterte Schuhwaaren verkaufe zu bedeutend ermäßig⸗ 
teu Preiſen. 66396) 


u + „ + ar 24 
kuheiten für die Frühjahrsſaiſon. 

Nach Eingang engliſcher und franzöſiſcher Fabrikate und der 
von mir in Frankfurter Meſſe gekauften Waaren empfehle ich die 
neueſten Stoffe für Ueberzieher, ganze Anzüge, Bein⸗ 
kleider und Weſten in großartigſter Muſter- und Farbenaus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen. 

Haltbare, waſch und farbächte Buckskins zu 
Knabenanzügen beſonders empfehlenswerth. 


en F. W. Puttkammer. 


Beachtungswerth für Comptoire. Raffinade in Stücken, 
Tons⸗Säcke mit der Maſchſme geſchnit⸗ 
zum Verladen, ſowie zu jeder Art von Saat, ten, zu 75, 84 u. 92 Stücken 


2 Schffl. Inbalt à 94. % ſo wie die größte 
Auswahl in Drillich⸗3⸗Scheffel⸗Säcken zu billig⸗ per Pfund, empfehle Hoteliers und Reſtau⸗ 
rateuren zu Engros⸗Preiſen 6147 


ſten Preiſen bei gratis Signatur empfiehlt 
| Julius Tetzlaff, . 98 


Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


Carmen Braſil⸗Cigarren 
in reeller ſchöner Qualität empfiehlt im Stück⸗ 
verkauf zu Engros⸗Preiſen: 10 St. 4 % 6 J, 


pr. Kiſte 1 & 15 Gr, Domingo ⸗Havana⸗Ci⸗ 


garren 10 St. 6 %,, pr. Kiſte 2%, 
) Carl Heidemann, 
(5352) Langgaſſe No. 36. 


Echte Teltower Rüb⸗ 
chen erhielt letzte Sen⸗ 
dung | 
A. Fast, Langenmarkt No, 34. 


Friſche Holſteiner 
Auſtern, ſowie ſonſtige 
Delicateſſen empfiehlt 
die Weinhandlung von 


40 Josef Fuchs, 40 
5 Beodbänkengaſſe P 8 


5 en Fiſchmarkt 38 
NB. Auswärtige Ordres werden prompt 
effeetuirt eee 


C. H. Kiesau, 


Hundegaſſe 3 und 4. 
Table d'hôte von 12—3 Uhr, 

a la carte zu jeder Tageszeit. 
Weine in allen Marken zum allerbilligſten 

Preiſe. BER 

Vorzügliches Lagerbier. 

Königsberger, Culmbacher, Münchener 
Hofbräu. 
4 ®räger, Bockbier, Erlanger, Bodenbacher. >= 
Dresd. Waldſchloͤßchen, Wiener Märzen. FR 
Deutſcher Porter, Engl. Porter, Engl. Ale. pe 
2 Billards mit Marmorplatte 


und Mantinellbanden. 6333) 


Kaiſ erſ — zu Schidlitz. 


Zur Vorfeier des Allerhöchſten Geburtslages 


des Bu und zur frohen Begrüßung Sr. 
945 0 9 Königs in mitternächtiger Stunde, 
abe ich au 

Montag, den 21. März 1820 
im feſtlich decorirten Hauptſaale meines Etab⸗ 
liſſements einen 


Großen Königsball 


verſtaltet, zu welchem ich alle Verehrer des St. 
nigs und des Königlichen Hauſes mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt einlade, daß für eine würdige 
Feſlfeier, ſowie für die Unterhaltung meiner ges 
ehrten Gäſte, von mir Alles 41 1 55 gethan 
worden iſt und daß präcife Mitternacht, 
als beim Anbruche des Allerhoͤchſten Geburts⸗ 
tages, das Wohlſein Sr. Majefiät des Königs 
mit einem Feſtprolog, laut ſchallendem Vivat u. 
rauſcher dem Tuſch ausgebracht werden wird. 

Anfang des Feſtes 7 Uhr Abends. Entree 
5 Sgr. tt 


D 
— — 


Pariſer Keller. 

Heute, ſowie alle Abende Concert meiner 
neuen Damen⸗Kapelle. 

(6378) A. Bujack. 


Danziger Stadttheater. 
Um dem allgemeinen Wunſche des geehrten 

Publikums nachzukommen, hat Herr Tiedtke 

die Freundlichkeit, am Sonntag, den 20. d. M. 

noch einmal zu ſpielen. 

Sonntag, den 20. März. (Abonnem.⸗Vorſt.) 
Der Alpenkönig und der Menſchen⸗ 
feind. Romantiſch⸗komiſches Märchen in 
3 Acten von F. Raimund. 

Montag, den 22. Februar. (Abonnem.⸗Vorſt.) 
Don Juau. Große Oper in 2 Acten von 
W. A. Mozart. 7 

Dienstag, den 21. März. (Abonnem.⸗Vorſtell.) 

ur allerhöchſten Geburtstagsfeier Sr. 

ajeſtät des Königs Wilhelm I., zum erſten 
Male: König Mammon. Dramatiſches 
Zeitgemälde. > 


Selonke’s Variete-Theater. 


Sonntag, 20. März. (Abonn. eusp) Spillicke 
in Paris. Poſſe in 5 cm 85 Meir: 
Luſtſpiel in 1 Act. — Darſtellung der 
Wunderfontaine. 


Fur die hieſigen Leſer legt der heutigen 
Nummer ein, Extrablatt an, betreffend die Jo⸗ 
hann 15 Mischen Malz:Heilfabrifate (Ber: 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf 


Herr Albert Neumann für hieſigen Plaß ö 


betraut iſt! 


Kölner Pferdes und 
Equipagen-Lotterie. 
Ziehung 8. April. 


Looſe à 1 Thlr. find zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


„TTT 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


